
uch 1n Klammersetzung; da ß ın dem el abgedruckten SDAP-Flugblatt
ausführlich aus der Baseler National-Zeitung zıtiert WIrd, muß ıch der Leser
ber selbst erschließen;

INa VO chreıiıben des Reichspresseleiters der gern erfahren,
finden ist;

gleiches gilt fur dıe emerkung eorg Mullers uber Pastor T1LZ als Grunder der
padagogischen TOV1NZ Bethel der fur das uüuberaus interessante 1ta aus

dem Testament Ida VO  - Bodelschwinghs
Dankenswerterwelse werden ber die 185 Textseiten UrCcC. eın Personenreg!1-

ster erschlossen.
1as ena!|

Raıner Walz, Hexenglaube und magısche Kommunıkatıon ıMM Dorf der frühen
Neuzeıt, Die Verfolgungen ın der Grafschaft 1DDe, Verlag Ferdinand Schoöningh,
aderborn 1993, E 546

Dıe wissenschaftliıche Auseinandersetzung mıiıt der exerel ist eute eın gut
bestellter er der interdiszıplinaren Forschung. Wahrend die rage nach den
Ursachen des „Hexenwahns“ un nach Schuld ange die Diskussion estimmte,
eroffneten anthropologische Studıen den 1C auf dıe Funktionalıta des Hexen-
glaubens. amı verlagerte ıch das Epızentrum des Interesses VO  _ der TIOT-
schung uübergreifender theologischer, rechts- und ideengeschichtlicher Zusam-
menhange ( und egionalstudien mıiıt sozlal-, mentalıtatis- un! alltagsge-
schichtlıchen Fragestellungen.

Raıner Walz untersucht In seliner Habilıtatiıon die Verfolgungen des
e1isple. landlıcher Jledlungen der Gra{fschaft ıppe Aus einer ausfuüuhrlichen
Dıskussıion des Forschungsstands entwiıckelt der ufor seinen Dur  eım und
der ystemtheorıe Luhmanns orlıentierten sozlologıschen Ansatz onsequent
trennt Ursachen, Ausloser un! otıve der Verfolgungen ab un! wendet sıiıch den
unktionen des Hexenglaubens als „komplexem Phanomen sozlaler volution

Brennpunkt der Arbeıt ist das Dorf, N1ıC dıe ene der kirc  ıchen un!
weltliıchen Obrigkeıit.

Bel der quellennahen Beschreibung der Prozeßverlaufe lassen ıch 1mM OTIill-
hen Alltag bereıts Kristallisationspunkte fur Hexereibeschuldigungen a-

hen nen hegen wel Den.  iguren zugrunde ber dıe „Kontingenzreduktion“
WIrd die Unbegreiflichkeıt elınes zufallıgen Schicksalsschlags auf Ursachen das
ırken Gottes, des Teufels der eiıner Hexe zuruckgeführt. Das „Summenkon-
stanzdenken“ geht VO  - eıner gleichbleibenden enge VO materıellen un
iIimmaterıellen uütern ın einer Gemeinschaft aus eichtLum un Gesundheit des
eıiınen Dorfgenossen S1INd ursachlıch verknupfift mıiıt TIYAL und Krankheit des
anderen. Als gesonderte Problemfelder werden Prozesse Manner, die
VO Hexenbannerinnen un Hexenbannern, der Zusammenhang zwıschen Hexen-
verfolgungen un! orfilıcher elıngquenz un! kollektiveon untersucht Zu
letzteren gehoren dıe Auseinandersetzungen ın den Kırchspielen Hıllentrup un!
Bosingfeld. S1e entialteten iıne gewlsse Relevanz 1 Kontext VO Hexereibeschul-
digungen, denn mıiıt ihren Predigten beeıinfluliten die Pfarrer dıie „Geruchtekuche“
und amı die Achtungshierarchie ım oTrf. Eıinıiıge VO ıihnen nNnutizten dieses
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Forum, offenbar strukturbedingte Auseinandersetzungen mit den Kustern
auszutragen, dıe sich als nNnstanz „gemeındlıcher Selbstverwaltung“ egriffen.
Pastor Johannes tephanı aus Hıllentrup geißelte VO der anzel era Betruge-
relen 1n der Kırchenpacht un:! magısche Praktiken seliner Pfarrkınderel legte

sıch mıt dem ungekronten onıg der lıppıschen Hexenbanner Uun! gerlet
SC  1e  iıch selbst ın Hexereiverdach Aus dem vorgestellten aterıa. EeNntwIrF:
Walz iıne eigene Konflikttypologie. Er omMmm dem Schluß, daß 1n den
einzelnen Prozessen eın der welon ZU Tragen kamen, beispilelsweise
Nachbarschaftsstreitigkeiten. Der Hexenglaube durchdrang ber alle ebensbe-
reiche un! konnte beliıebigen strukturellen Schwachstellen „andocken‘“. Eıne
Auswertung der Gerichtsprotokolle korriglert das 1ıld VO der ypıschen Hexe':
Das orleben angeklagter Frauen unterschied ıch 1n 1ın  1C auf sexuelle un
magiısche ergehen, abweıichendes Verhalten un mangelnden Kirchenbesuch
N1ıC. VO dem ihrer Nachbarınnen; angeklagte Manner entsprachen weiıt aufiger
dem Hexenstereotyp.

Eın zweıter chwerpunkt behandelt dıe Entstehung un! Dynamık VO:

Hexereiverdachtigungen un -beschuldigungen un das Verhalten der Bevolke-
rTung In den Auseinandersetzungen. Wahrend die Hexe Juristen un! heologen 1n
erster Linıie als Haretikerin galt, furchteten die DorfbewohnerInnen S1e als einen
Menschen, der au magısche Weise Schaden anrıchtete ensi1ibel, kenntnisreich
und uberzeugend erarbeıtet Walz die Entstehung des eruchts (des offentlich
gehandelten Wiıssens uber einen Menschen) un dıe agonalen „Rıtuale des Angrı1{fs
un! der Verteidigung‘“ bıs ZU ıngreiıfen der Obrigkeit aus den Quellen. In
Hexereıkrısen wurde der eıgene gute Ruf un amı die Ehrbarkeit ufs pIie.
gesetzti, neutrale Personen VO. der Schuld eiıner Hexe er der eigenen
Unschuld) uberzeugen. Die hiıerbeli eingesetzten Anspielungen, Bezichtigun-
BenN, Trohungen, koörperlichen Angrıiffe un: Selbstverfluchungen SInd indessen
typisch fur dıe gesamte Oorilıche Kommunikation. Manches pricht afur, da ß INa  -
INn ıppe bereıts VOT dem Zeıitalter der Hexenprozesse Hexen ausgrenzte und
edTrTohte Das wurde edeuten, da ß der Hexenglaube nNn1IC. 1Ns orf „hineingepre-
digt“ wurde; uUrc. die Verfolgungen wurde erstmals aktenkundısg.

In einem Exkurs wendet sıiıch Walz der Einstellung der hoheren Beamten un
Juristen Starker als die dem Dorf verhafteten Amtmanner un! Pfarrer der die
Kanzleibeamten als Spıtze der Landesverwaltung Wäal die geistlıche uührungSs-
gruppe 1ın ppe, die Superintendenten, VO  - Teufelsangst geradezu besessen. Sie
glic. 1n diesemunden ıchtern des Peinliıchen erıichts „Dem Teufel raumten
einıge VO ihnen beinahe gottlıche ac eın un gerleten amı 1n dıe ahe eiıner
dualıstischen Theologie“ 474)

Kaıner Walz Arbeıt eTrOffnet einen 1C auf die fruhneuzeitlichen
Hexenjagden Der OTiliıche Hexenglaube entspran. Nn1ıC den obsessiven Teufels-
vorstellungen der Ver{folger. Er „funktionierte“ 1n vielerlei 1NS1IC. un: Warl
integraler Bestandteil der orfliıchen Kommunikationsstrukturen. DIie vorgestell-
ten Thesen SINd zweiıfellos riıchtungsweisend fuüur zukunftige Forschungen. Eınıge
krıtische nNnmerkungen selen dennoch gestattet. Streckenweise leidet die Lesbar-
keıt des Textes untier der erwendung sozlologischer achtermini Fur Leserln-
NeTN, die keıine umfassende Bıbliothek ZUT and aben, ware iıne kurze Erlaute-
rung der zugrundegelegten Theorien hılfreich uch verzichtet der Ufor auf den
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Einsatz eiınes mittlerweiıle ıchen analytıschen erkzeugs, der Kategorıe
Geschlecht Wenn INna.  - beruücksichtigt, daß die uberwaltigende enrza der
lıppıschen Hexen FrauenI schmaler dies den Wert der SONS uüberzeu-
genden Interpretatıion.

Ursula ender-Wıttmann

Rıchard alter, ırche VDOT VFE TreEvangelısche Kırchengeme1inde Rotthanu-
dSECTL, Fıne Kırchengeschıichte ın den mbrüchen und Herausforderungen ıhrer Zeıt,
Luther-Verlag, Bıelefeld 1993, 192

In sıeben apıteln zeichnet Rıchard alter, der uüber Te 1ın der k vange-
ıschen Kırchengemeinde otthausen als Pfarrer atıg geWeEeSECN 1st, die Gremeininde-
geschichte nach. el erfahrt der Leser Interessantes un! ngewohnlıches,

B., daß dıe selbstandıge Evangelische Kiırchengemeinde otthausen auf Inıtla-
tive des kvangelıschen Arbeıtervereıins Oktober 1893 au der Gemeinde
Gelsenkirchen eNnNisian:! un!: amı gleichzeıtig auf provınzlalkırchlicher ene
VO Westfalen ZUT: Rheinproviınz wechselte nde 1923 vollzog sıch dıie polıtısche
ıngemeındung Rotthausens nach Gelsenkirchen, un! seıt dem ugus 1933
gehort die Gemeinde ZU Kreissynode Gelsenkirchen un! amı wıeder
Westfalen

Rotthausen ist 1ne typısche KRuhrgebietsgemeinde, deren Bevolkerungszahl
sıch 1m Zuge der Industrıalısıerung VO. 319 (1346) auf uber 000 kınwohner kurz
VOLr dem Ersten Weltkrieg erhohte

1915 verfugte die Gemeinde uber dre1l Pfarrstellen Zu den ıchten des
Amtsinhabers der zweıten Stelle zahlte dıe ersorgung der Masuren, VO denen

1900 wa 2500 1ın otthausen lebten Pfarrer Wılhelm Menn, der während der
Weıiımarer epublı erster evangelischer Sozlalpfarrer der Rheinprovinz wurde,
gehorte den weniıgen, dıie dem rleg T1L1SC gegenuberstanden: „der rıeg sSel
ine ‚Bankrotterkläarung der Chriıistenheıit‘‘ Im ubrıgen blıeben die Pfarrer un!
mıt ihnen die enrnel der Gemeilnde 1m natıonalprotestantıschen Fahrwasser.

Insgesamt kırchliche ereine entstanden iın otthausen während des
Kalserreiches: diıakonische, misslonariısche, Tbeıiter-, weıibliche un: mannlıche
Jugendvereıne, das aue KTeuz SOWI1e der Kvangelısche Bund, dıe zahlreiche
ı1vıtaten VOorzuwelsen hatten

In der W eımarer eıt tanden weıte eıle der kırchliıch ngaglerten der
epublı skeptisch gegenuber. Im Dezember 1920 fand iıne edenkfeier 1M
1n  1C auf den erwartenden 'Lod der ehemalıgen Kalserın Das
Gemeindehaus wurde der eutschen Volksparteı eıt November 1919 fur deren
Vorstandssiıtzungen A erfugung gestellt. el Entscheidungen lehnte Pfarrer
Menn ab Der Aufruf der (Gemeındepfarrer AA Weıiıterbau der (g Meılınde Anfang
1919 fıel mıt zeıitlicher Verzogerung auf fruc.  aren en 1922 erTreichte die
Gemeinde miıt 643 Mıiıtglıedern lihren Hochststand, un! uch das Vereinsleben
kam wıeder 1ın Schwung IDıie Mitgliederzahlen der Frauenhilfen stiegen bıs 1924
derart, daß ıne Teılung 1n dreı eziırks-Frauenhiılfen VOTrgSCNOMMMEN werden
mMu.

Eıne der großen ufgaben waäahrend der Weimarer epubliı. WarTr der Eınsatz fur
den Erhalt der ekenntnisschule Als Antwort auf die 1 Januar 1920 gegrundete
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